Erich Ohser oder E.O. Plauen
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Er, E. O. Plauen sich genannt
war stets von freundlich Wesen,
durch Vater & Sohn er sehr bekannt
im Deutschen Reich gewesen.
-------------------
Die Zeichnungen man mochte sehr
man brauchte nicht zu lesen,
es ging einher ein Bildermeer
gar lustig an zu sehen.
----------------
Die Zeichnungen so nett, so schön
doch schlicht in ihrer Art,
ein jeder konnte sie verstehn
der sie betrachtet hat.
--------------------
Sie führten uns in eine Welt
von großer Herzlichkeit,
gar viele Themen so erzählt
aus dieser, jener Zeit.
…………………
Drei Erichs einst zu jener Zeit
der Ohser, Kästner, Knauf,
sie zur Satire stets bereit
für sie die Zeit nicht reif.
……………………
Im Vogtland er geboren war
dort Schlosserei gelernt,
das Zeichnen lag im offenbar
darin er viel Talent.
----------------------
Mit Siebzehn er nach Leipzig stieß
wo er die Kunst studierte,
als Meisterschüler sie verließ
da noch, mit froh` Gemüte.
---------------------
Als man in Leipzig nicht mehr beliebt
hat man Berlin besucht,
für „Neue Revue“ er malte schrieb
und für Berliner Welt.
--------------------
Mit Winterhilfe dann begann
manch Vater & Sohn Geschichten,
viel Zeichnungen entstanden dann
in wöchentlichen Rhythmen.
--------------------------
Drei Jahre ging die Zeit dahin
bei der „Berliner Illustrierten“
zum Ullstein-Verlag er wechselt hin
Verlag bald hatte neuen Namen.
-------------------------
Und da nun herrschte „Nazi Zeit“
hieß er „Deutscher Verlag“
manch Autor stand nicht mehr bereit
weil Juden man nicht mag.
---------------------
Kriegsgegner hieß es karikieren
in Vierundvierzig er Zeit,
als Ohser selbst tat reagieren
zu Tod man ihn verurteilt.
----------------------
Als ihn Gestapo sperrte ein
das Urteil schon gefällt,
bevor durchs Fallbeil, Tod trat ein
hat er sich aufgehängt.
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